
Am westlichen Ende 
der Start- und Lan-
debahn hat die Stadt 
Rottenburg ein Mahn-
mal zur Erinnerung an 
die jüdischen Häftlinge 
aufgestellt. Es wurde 
am 6. Juni 2010 einge-
weiht. Die Namen aller 
601 Häftlinge des La-
gers sind eingraviert. 
Es wurde bewusst
auf eine Reihung nach 
Alphabet oder Her-
kunftsland verzichtet.

Diese befindet sich in 
unmittelbarer Nähe 
des Mahnmals. Der 
1985 gegründete „För-
derverein zur Errich-
tung eines Mahnmals 
für die Opfer des KZ 
Hailfingen-Tailfingen“ 
stellte bereits 1987 
diese Tafel auf. Sie 
wurde seitdem mehr-
fach beschmiert. 

Der Reichsminister für 
Luftfahrt verfügte 
1938 den Bau eines 

Militärflugplatzes auf 
den Gemarkungen von 
Hailfingen, Tailfingen 
und Bondorf. Kurz 
darauf begann der 
Reichsarbeitsdienst 
mit der Einebnung des 
Geländes und den Bau 
einer 1200 m langen 
und 80 m breiten 
Startbahn. Nach dem 
Krieg entwickelte sich 
ein Grünbestand, der 
seit den 1980er Jahren 
unter Naturschutz 
steht.

Vom Mahnmal kom-
mend, vorbei an drei 
Bauernhöfen am Ende 
der Startbahn rechts, 
befand sich linker 
Hand auf freier Fläche 
ein Massengrab für 73 
Tote. Am 2. Juni 1945 
wurde die Bevölkerung 
der umliegenden Dör-
fer von französischen 
Soldaten gezwungen, 
das Grab zu öffnen 
und die Leichen in ein 
Sammelgrab auf dem 
Tailfinger Friedhof 
umzubetten.

Einige Arbeitskom-
mandos des Lagers 
wurden in den nahe 
gelegenen Stein-
brüchen eingesetzt, 
um Steine, Schotter 
und Sand für die 
Baumaßnahmen zu 
beschaffen.  
Der Steinbruch hier 
lag dem Flugplatz  
am nächsten. Mit  
der Auflösung des  
Lagers Mitte Februar 
1945 endeten die 
Arbeiten in den Stein-
brüchen.

Unmittelbar hinter 
dem Ortsausgang von 
Reusten in Richtung 
Poltringen steht links 
eine Lore vor dem 
alten Steinbruch. 
Täglich mussten 15 
bis 20 Häftlinge hier 
Steine brechen und 
mit Kipploren zu dem 
Schotterwerk am 
Steinbruch bringen. 
Ein ungefähr zweistün-
diger Fußmarsch vom 
Lager war erforderlich 
um den Steinbruch zu 
erreichen.

Im südlichen Teil des 
Friedhofs befindet sich 
ein Grab für 73 Tote

aus dem ehemaligen  
Massengrab. (s. Ziff. 5)
In den 1960er Jahren 
stellten die Söhne von 
Ignac Klein einen Grab-
stein auf.
1986 stellten die Stadt 
Rottenburg, die 
Gemeinde Gäufelden 
und die israelitische  
Religionsgemeinschaft 
Württembergs einen 
Gedenkstein und zwei  
Gedenkplatten auf. 
2010 wurde eine Tafel 
mit den Namen der 
hier Beigesetzten ange-
bracht.

Im Rathaus Tailfingen 
befindet sich seit Juni 
2010 ein Dokumen-

tationszentrum zur 
Geschichte des KZ 
Außenlagers. Die multi-
mediale interaktive Aus-
stellung vermittelt den 
Besuchern die Topogra-
fie des ehemaligen La-
gers und macht das Ge-
schehen auch als lokal 
verortete Geschichte 
nachvollziehbar. Ein Se-
minarraum für Vorträge 
und Filmvorführungen
ergänzt die Ausstellung 
mit einem Archiv von 
Büchern und über 1000 
digitalisierten Doku-
menten.

Hinter der Autobahn-
brücke am ersten 
Feldweg rechts stehen 
nach ca. 600 m in 
einem kleinen Wäld-
chen auf der linken 
Seite die restlichen 
Stützpfeiler der ehe-
maligen Reparaturhal-
le. Ein Rollweg  
(s. Ziff.6) führte von 
der Startbahn bis 
hierher.

Auf dem vom Fried-
hofseingang aus 
rechts gelegenen 
Gräberfeld befinden 
sich zwei Gräber mit 
Steinkreuzen für die 
drei griechischen 
Zwangsarbeiter, die 
während ihrer Zeit auf 
dem Flugplatz star-
ben. Ihre Namen sind: 
Stylianos Wasiliou, 
Athanasios Zotas und 
Mikirditsch Sachakian.

Um die stationierten 
Nachtjäger gegen die 
zunehmenden Angriffe 

der Alliierten zu schüt-
zen, wurden Anfang 
1944 zwei Rollwege, 
splittersichere Flug-
zeugboxen und 
kleinere Flugzeughallen 
gebaut. Einer der beto-
nierten Rollwege, „Flie-
gerstrasse“ genannt, 
führt vom östlichen 
Ende der Startbahn in 
Richtung Reusten bis 
zu einer Reparaturhal-
le, von der heute noch 
Reste zu sehen sind. 
(s. Ziff.9) 

Grundlage:  
Topografische Karte 
1:25 000 c 
Landesamt für 
Geoinformation und 
Landentwicklung  
Baden-Württemberg, 
www.lgl.bw.de
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Vereinsgaststätte 
auf dem Gelände des 
Sportplatzes. Hier wa-
ren vom September 
bis November 1944 
etwa 350 griechische 
Zwangsarbeiter unter-
gebracht. Am 19. No-
vember 1944 kamen 
601 jüdische Häftlinge 
vom KZ-Stutthof bei  
Danzig hierher und 
wurden unter men-
schenunwürdigen Be-
dingungen im Hangar 
untergebracht.Dieser befand sich  

in unmittelbarer Nähe 
der heutigen
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 Hangar
8° 51' 32'' Ost, 48° 32' 47'' Nord

 Mahnmal
8° 51' 05 Ost, 48° 32' 13'' Nord

 Start- und Landebahn
8° 51' 14 Ost, 48° 32' 23'' Nord

 Massengrab
8° 52' 00 Ost, 48° 32' 21'' Nord

 Rollweg
8° 52' 01 Ost, 48° 32' 17'' Nord
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 Reparaturhalle
8° 53' 38 Ost, 48° 32' 31'' Nord

 Steinbruch Reusten
8° 55' 35 Ost, 48° 32' 26'' Nord

 Friedhof Tailfingen
8° 52' 46 Ost, 48° 33' 14'' Nord

 Rathaus Tailfingen
8° 52' 31 Ost, 48° 33' 06'' Nord

Heubergerwegdreieck
8° 52' 59'' Ost, 48° 32' 27'' Nord


